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Nr . r«3.

E Nach dem Auftakt.
^ Tie englische Regierung hat mit ihrer Erklärung voll¬
kommen den Zweck erreicht, den sie zu erreichen zunächst
beabsichtigt. Ter tote Punkt , aus dein-die Verhandlungen
di der Reparationsfrage wegen der dauernden Ver¬
schleppung der französischen Antwort auf den englischen
Fragebogen angekommen war , ist überwunden . Die Dis-
bission über die Zcntralfrage der europäischen . Politik
mit ihren weltpolitischen Fernwirkungen ist wieder voll
im Fluß . Ter taktische Zug Englands , Frankreich die
Schuld an der eventuellen weiteren Verschleppung der
Lösung der Reparationsfrage zuzuschieben , ist geglückt.
Mehr hatte die englische Regierung zunächst auch gar-
mcht beabsichtigt , die weitere EntwiÄung der Angelegen¬
heit hängt nunmehr an der Behandlung des englischen
Entwurfes zu der Antwort auf die deutsche Note vom
!?. Juni . Tamit , daß England gleichzeitig die Ueber-
reichung dieses Entwurfes

'
ankündigte , wird Frankreich

gezwungen, praktisch an der Lösung der Reparationsfrage
mitzuarbeiten ; es kann die Erklärung der englischen
Regierung nicht mit Redensarten abspeisen und seine
Verschleppungstaktik fortsetzen , um auf den Augenblick zu
warten, wo der Zusammenbruch Teutschlands die für
Frankreich angenehme Grundlage der Erörterung des Re¬
parationsproblems bieten würde.

Tie diplomatische Einkreisung Frankreichs durch Eng¬
land ist den Pariser Katastrophenpolitikern nachgerade
unheimlich geworden, sie versuchten wenigstens den gün¬
stigen Eindruck , den die englische Erklärung in Ame¬
rika hervorgerufen hat , im voraus dadurch

'
abzuschwä¬

chen , daß Frankreich genau einen Tag vor der Baldwin-
rede das Washingtoner Abkommen über die
Abrüstung zur See in der französischen Kammer rati¬
fizierte . Aber dieser politische Schachzug, so schwer er
schon Frankreich geworden ist, hat nicht gehindert , daß
die öffentliche Meinung Amerikas die Erklärungen der
englischen Regierung günstig beurteilt , sie als vom Geiste
eines Geschäftsmannes getragen bezeichnest ; ja , darüber
hinaus, daß sich in Amerika sogar Zweifel äußern , ob
für das Vorgehen Frankreichs im Ruhrgebiet überhaupt
eine juristische Grundlage im Versailler Vertrag vorhan¬
den sei.

In England selbst sind die Stimmen über die Re¬
gierungsäußerungen geteilt . Tie ultrakonservativen
«reise stehen in Opposition gegen Baldwin und gebärden
sich fast französischer als die Franzosen . Tie „Daily
Mail " und „Morningpost " verfechten die französische
Sache wie ihre eigene. Tagegen dürfte die Erklärung der
im Oberhaus sitzenden Bischöfe ein wirksames Korrektiv
bilden, die eine Lösung der Streitfragen in christlichem
Sinne befürworten und sich gegen die Besetzung eines
Landesteiles durch ein fremdes Land aussprechen. Tie
m erster Linie rein geschäftsmäßig und wirtschaftlich den¬
kend eingestellten Kreise der übrigen Parteien schlie¬
ßen sich dem Standpunkt der englischen Regierung voll¬
kommen an , ebenfalls hat die Labour Party ihre Zustim¬
mung zur englischen Regierungserklärung abgegeben. Sie
richtet an ihre französischen Brüder die Aufforderung,
vn Sinne einer Politik des Friedens auf die franzö-
stsche Regierung einzuwirken^

Bei der Ohnmacht der sozialistischen Kreise in Frank¬
reich wird man sich von dieser Aufforderung kaum einen
praktischen Erfolg versprechen können. Einstweilen ist die
französische Opposition nur darauf bedacht , die Schmäle-
Mg der Rechte des französischen Parlamentes in den
Vordergrund zu schieben, weil Poincare Kammer und Se-
M im Augenblick höchster politischer Bedeutung in die
Ferien fahren ließ . Tie Nationalisten in Frankreich
geben Poincare den Rat , sich zu überlegen , ob er die
Mische Regierungserklärung nicht zurückweisen und den
Entwurf Englands auf die deutsche Note überhaupt ab-
»ehnen sollte. In offiziellen Kreisen beobachtet man
Dagegen eine weise Zurückhaltung , man unterstreicht die
freundlichen Worte , die Baldwin für die Notwendigkeit
des Fortbestehens der Entente gefunden hat , lehnt aber
koch einmal ein Eingehen auf den von Baldwin nochmals
genannten Bonar Law -Plan vom Januar ab.

Ter französische Ministerrat , der unter dem Vorsitz
m>n Millerand tagte , hat sich für die Verhandlungstaktik
Müschlossen ; offenbar in der Absicht , daß man unter
der der Verhandlungstaktik die Verschleppungs-
wktik fortsetzen will . Tie Hoffnung auf den Zusammen-

des passiven Widerstands im Rubraebstt »Hut
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man in verantwortlichen politischen Kreisen Frankreichs
noch nicht aufgegeben zu haben . Es wird unsere Pflicht
sein, daß wir die Franzosen in diesem Punkte gründ¬
lichst enttäuschen.

Poincare hat am Sonntag auf Bald w ins Er¬
klärungen eine Antwort gegeben , die sehr vor¬
sichtig klingt. Er stimmt zwar die alten Töne gegen
Deutschland an , läßt aber alle Möglichkeiten gegen
England offen. Tic Vermittlung und Verhandlungen
werden nicht wie bisher schroff abgclehnt, aber die Ab¬
sicht, diese zu verschleppen, wird deutlich . Neu dagegen
ist, daß P oi ncare Deutschland die Verantwortung
dafür tragen läßt , daß die Franzosen ins Ruhrgebiet
eingefallen sind und auch für die Folgen dieses Räuber¬
streiches in Frankreich selbst . So oft eben Poincare spricht,
lügt und hetzt er gegen Deutschland. Das ist man nach¬
gerade gewöhnt.

Ter Schwerpunkt der augenblicklichen politischen Lage,
nachdem Italien sich grundsätzlich der englischen These
angeschlossen hat , liegt deshalb in Brüssel. Theunis
wird seine Ausgabe darin sehen , zwischen dem eng¬
lischen und französischen Standpunkt zu vermitteln.

Für Deutschland ergibt sich für die nächste Zeit nichts
anderes als das Beharren auf der Linie , die die deutsche
Regierung mit der Ergänzungsnote vom 7 . Juni be¬
schritten hat . Für die Ruhrbevölkeruna bedeutet das
zunächst ein Aushalten im passiven Widerstand und für

, ganz Deutschland eine Verlängerung der Ungewißheit,
I hie vor Anfang August kaum behoben werden dürste.

Poincare gegen Baldwin.
Paris , 16 . Juli . Anläßlich der Enthüllung eines

Kriegerdenkmals in Sen! is im Tepartement Oise hielt
Ministerpräsident Poincare eine Rede, die als Ant¬
wort auf die englische Regierungserklärung
angesehen werden kann. Er sagte darin u . a . , daß Frank¬
reich an dem Siege der Alliierten „nicht unbeteiligt"
sei . Frankreich habe für seine Opfer und Leiden keine
territorialen Entschädigungen ( !), sondern nur das wieder
verlangt , was der Frie densvertrag von Frank¬
furt ihm durch Gewalt entrissen habe. Nicht
einmal das Elsaß innerhalb seiner Grenzen von 1814 ^
sei ihm zurückerstattet worden . Tie Anklage, daß Frank¬
reich kriegerisch und imperialistisch fei , werde einst an der
Wahrheit zerschellen . ( ! ) Frankreich wolle keinen Zoll
fremden Bodens , sondern nur , daß der Friedensvertrag
erfüllt werde. Turch den Versailler Vertrag seien Frank¬
reich Sicherheiten und Reparationen versprochen worden,
Sicherheiten habe es aber durch die Ratifikation des
Schutzpaktes , der keinerlei militärischen
Wert gehabt habe, nicht erlangt . Auch in bezug auf die
Reparationen sei Frankreich nicht besser behandelt wor¬
den. Auf einer Konferenz des Obersten Rats habe es
einen Teil seiner Rechte aufgeben müssen. Gegenüber
dem Borwurf , daß Frankreich Teutschland nicht schone
und dessen Zusammenbruch wolle, fragte Poincare , ob
Teutschland nicht dadurch geschont worden sei, daß Frank¬
reich 100 Milliarden für den Wiederaufbau bezahlt
habe , daß Teutschland seine Handelsflotte wieder auf-
ichten , seine Wasserstraßen und sein Eisenbahnwesen

ansbaucn durfte . Er fuhr fort , an dem geschlossenen Wil¬
len aller Alliierten würde der fortgesetztes schlechte
Wille Teutschlands ( !) zerbrochen sein, aber
Teutschland habe auf die Meinungsverschiedenheiten unter
diesen spekuliert. Frankreich habe darum allein handeln
müssen, gestützt auf die positive Mitarbeit Belgiens und
die lweise Italiens . Anstatt aber die Ausbeutung der
Pfänder zu ermöglichen, habe Teutschland den Widerstand
organisiert und Frankreich dadurch gezwungen, den Truck
zu verstärken. Somit sei dieses nicht für das Unbehagen
verantwortlich , das sich daraus ergebe. Wenn Frank¬
reich nicht in das Ruhrgebiet einmarschiert wäre , wäre
Teutschland trotzdem dem Abgrund entgegengegangcn,
und Frankreich hätte dem mit leeren Händen zuschauen
müssen, während es heute ein Pfand in Händen hält,
das ihm erlaubt , sich eventuell bezahlt zu machen. Dieser
Entschluß sei Frankreich durch sein Interesse aufaezwun-
gen worden . Er , Poincare , könne sich rühmen , stets ein
treu er An hä n ger der französisch - britischen
Allianz gewesen zu sein . Niemand könne mehr als
er betrübt kein , wenn die alte Freundschaft zerstört wer¬
den sollte, an der er aufrichtig mitgearbeitet habe. Aber
diese Freundschaft habe er so aufaesaßtt daß sie den bei¬

den Völkern die Unabhängigkeit ihrer Meinungen und
die Freiheit ihrer Sprache lasse , und daß sie dazu be¬
stimmt sein solle , ihre Interessen miteinander anszuglei-
chen, und daß sie nicht dazu dienen könne , die Inter¬
essen des einen oder anderen zu ignorieren . Frankreich
wisse, daß seine Verbündeten ehrenhaft seien wie Frank¬
reich , und deshalb sei er versichert, daß sie schließlich,
von Tatsachen überzeugt , Frankreich recht geben würden.
Poincare schloß, indem er sagte, wenn man ein Interesse
am Friedensvertrag habe, wenn man die Entwicklung
zum Frieden in Frankreich stärken wolle, dann dürften
die Mächte nicht das neue Statu tvon Mittel¬
europa zerstören und nicht die Freunde in der Tsche¬
choslowakei , in Rumänien und Süüslawien bedrohen las¬
sen . Wenn Frankreich die Bedingungen des Friedens¬
vertrags aufrechterhalte , erhalte es den Frieden selbst
aufrecht und arbeite nur für die Menschlichkeit.

Neues vom Tage.
Enno an vaS amerikanische Volk.

Ncwhork . 16 . Juli . Reichskanzler Tr .
' Cuno wandte

sich in einer an den Präsidenten Harriman von der
United American Lines gerichteten Botschaft an Vas
amerikanische Bolk und spricht darin die Hoffnung
aus , daß die Völker von Amerika und Teutschland
sich in wechsc . stttigec wirtschaftlicher Arbeit zusammen-
schiießen. Ten Anlaß zu dieser Kundgebung bildet die
für morgen erwartete Ankunft des neuen Dampfers
„Albert Ballin " .

Ein riij .
'
isch - seutscher Getreidclieferungsvertrag.

Berlin , 16. Juli , lieber die zwischen der Sowjet¬
regierung und deutschen Interessenten gepflogenen
Verhandlungen über russische Gctreidelieferunge » an
Teutschland sind Mitteilungen an die Öffentlichkeit ge¬
drungen , die in ihren Einzelheiten den Tatsachen
nicht entsprechen . Tie Verhandlungen haben bereits
zur Unterzeichnung eines Vertrags geführt , den der
Vorsitzende der russischen Handelsabordnung in Teutsch¬
land , Stomoniakow , bei seiner unlängst angetretenen
Reise nach Moskau mitnehmen konnte . Ter Vertrag
sieht vor , daß die deutschen Organisationen die in
Aussichr genommenen russischen Getreidelieferungen im
Kreditwege finanzieren , wobei die deutschen Kredite
ihrerseits wieder zu einem erheblichen Teil zur Finan¬
zierung des deutschen Warenexports nach Rußland
Verwendung finden sollen . In nächster Zeit wird auöh
eine Reihe ausländischer Büros fürZoen Verkauf russi¬
schen Getreides eröffnet werden.

Ein M > ua rV c >: d stv .stst>
Berlin , 16 . Juli . Nach einer Havasmeldung aus

Düsseldorf sind von den Franzosei ', in Vohwinkel
H0 Milliarden Mark beschlagnahmt worden , dis an¬
geblich von Privatpersönlichkeiten in Berlin an erne
Adresse in Köln geschickt worden seien . L.re summe!
sei konfisziert worden , weil sie nicht deklariert ge-r
wesen sei.

Mcrv , Mißhandlung , Rand.
Essen , 16 . Juli . Ter Küfer B ö h m aus Stoppenberg

wurde auf dem von den Franzosen besetzten Bahn¬
körper in her Nähe der Essener Straße von fran¬
zösischen Posten erschossen . Tie Leiche wurde von dev
Franzosen mitgenommen . Soweit bekannt , hat Böhm
aus Neugier eine dort entgleiste Lokomotive angesehen,

c In Zewen bei Trier wurden 32 Eisenbahner mil
'Familien unerwartet zum Zwecke der Ausweisung iv
den Bergstraßen zusammengetrieben . 3 Stunden muß¬
ten sie in glühender Hitze unbeweglich stehen und
.durften nicht sprechen. Wenn jemand sprach, wurdh
dr von dem leitenden Offizier mit der Reitpeitsche in
rohester Weise mißhandelt . Andere Einwohner aus
dem Torfe wurden gezwungen , Wagen heranzuschaffev
und die Möbel aus den Häusern zu holen . Leute,
die sich weigerten , wurden mit Gewehrkolben schwer
Mißhandelt.
i Tas Havas -Bureau meldet ans Koblenz, daß der
französische Ueberwachungsdienst in Eltville ein«
Summe von 25 Milliarden „beschlagnahmt " hat,
die zur Bezahlung von Eisenbahnern bestimmt waren.

Ter Griff nach der Kohlensteuer.
Paris , 16 . Juli . Die NheinlandkommMon hat sin «!

Ordonnanz über die Erhebung der Kohlensteuer in den
besetzten Gebieten erlassen . Danach sind die Kohlen-
Zzroduzenten gehalten , jeden Monar der Kontrollkom¬
mission eine Steuererklär un g abzugebcn . Ter
Betrag der Steuer wird in Dollar äusgedrückt , aber in
Mark bezahlt werden . Jede Zuwiderhandlung gegen
diese Verordnung wird mit einer Buße von 50 Prozent
des Steuerertrages besttast werden.

Ms Bezirk NsgslÄ zmü für Altsnstsig-Stadt . Allgemeiner Anzeiger für - ie Bezirke Nsgsld , Calrn «nö Zrsn- snstaöt.
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Au » Stadt und Land.
rMenrlel« 17 . Juli US».

» , «m» 8rtei.vrrsa» « l,n, . « m Sonntag, den 15 . Juli
fand im »Anker * in Nagold eine Versammlung der Baum¬
wärter de» Bezirks statt. Nach Begrüßung der Kollegen
durch Banmwart Walz hielt letzterer eine Demonstration über
Somme,schnitt der Spaliere im Mustergarten des Bezirks.
Obstbau- Vereins ab. Selbige hatte den Zweck, di« Baum-
warte in dieser Arbeit teils weiterzubilden, teils zu veranlassen,
der Wandspalierzucht mehr Jutereffe zuzuwenden . In der
anschließenden Versammlung gab Walz Bericht über die bei
einer gleichen Versammlung in Holzgerlingen angestrebten
Ziele. Er soll künftta je eine Abordnung der Bezirk « Böb¬
lingen , Herrenberg, Nagold, Freudenstadt, Calw tn periodi¬
schen Versammlungen gemeinsame Erfahrungen über Sorten¬
kunde usw., sowie über die Löhne und Preise beraten. Da«
durch dürste zur Hebung des Obstbaus , besonders in der
Sortenfrag», viel Gutes bewirkt werden. Daun folgte die
Anmeldung des Bedarfs der Kollegen in Harz ». Bast z« ge¬
meinsamem Bezug . Die nicht anwesenden Kollegen sollten
ihren Bedarf baldigst an Oberamisbaumwart Walz anmelden.
Za Bunkt 4 der Tagesordnung wurde über das Auftreten
der Obst 'auschädling, berichtet und auf die Notwendigkeit
der Schädlingsbekämpfung hin,«wiesen. Es soll in einer
Reihe von Gemeinden im Herbst und Winter je eine An-
zahl Bäume demonstrativ gespritzt werden. Z» Punkt 5 kam
die Einziehung der Betträge für das 2. Halbjahr für den
. Obstbau*, der 2000 Mk. beträgt. Die Notwend gleit, auch
den Bettrag für den Baumwariverein zu erhöhe «, wurde
anerkannt und für dieses Jahr Mk 2000 einst mmig festge¬
setzt. Das G' ld soll sofort in Waren , Bast u . dergl. ange¬
legt werden. Et folgte weiter : Einladung zur KreiSoersamm-
luvg tn Rottenburg und zum Obstbautag in Balingen. Zum.
Schluß ermahnte der Vorsitzende die Kollegen, ihren Beruf
nach bestem Wissen und mit Arbeitsfreude auszufüllen . Die
noch knapp bemessene Zeit wurde zur Besichtigung der Baum¬
schulen Reule uud Raaf verwendet, von wo aus jeder hoch-
brsriedigt den Heimweg antrat . w.

— Tie Postgebühren inr August . Vom 1 . August ab -
werden die Postgebühren im allgemeinen um das drei¬
einhalbfache erhöht werden . Es werden demnach kosten:
Postkarten im Ortsverkehr 200 Mk . , im Fernver¬
kehr 400 Mk. , Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm
400 Mk . , über 20 bis 100 Gramm 000 Mk. usw. Im
Fernverkehr tvften sie bis 20 Gramm 1000 Mk. , über r
20 bis 100 Gramm 1200 Mk . usw. , Drucksachen !
bis 2ö Gramm 200 Alk . usw. , P ä ck ch en bis 1 Kg. j
2000 Mk . , Paketein der 1 . Zone bis 0 Kg . 2400 Mk .,
über 3 bis 5 Kg . 2600 Alk . , über 5 bis 6 Kg. j

- 4200 Mk . usw. , in der 2 . Zone bis 3 Kg . 4800 Mk . , z
über 3 bis 5 Kg . 7200 Mk . usw. , in der 3 . Zone
bis 3 Kg . 4800 Mk . , über 3 bis 5 Kg . 7200 Mk . ,
Postanweisunen bis 10000 Mk . 600 Mk . , über
10—5 000 Mk . 1000 Mk . , bis 1 MUlton 4800 Mk..
Zahlkarten bis 10000 Mk . 200 , bis 50000 Mk.
250 usw. , bis 2 Millionen (unbeschränkt ) , 2000 , ge¬
wöhnliche Telegramme im Fernverkehr : Grund¬
gebühr 1600 , Wortgebühr 860 Mk . ; im Ortsverkehr
beträgt die Grundgebühr 800, die Wortgebühr 400 MT
— Tie Ortsgesprächsgebühr beträgt 500, die Fern¬
gesprächsgebühr für über 5— 15 Kilometer einschließ¬
lich 1000, für 500 bis 600 Kilometer 22 500 Mk .,
jede weiteren angefangenen 100 Kilometer 3000 Mk.
mehr . Tie Jahresgrundgebühr bleibt bis Ende Sep¬
tember 1923 unverändert . Ter Reichstagsausschuß für
das Post- und Telegraphenwesen hat in einer Ent¬
scheidung dem Ministerium Pollmacht erteilt , am 1.
September abermals eine Verdoppelung sämtlicher Ge¬
bühren vorzunehmen . !

— Erhöhung der Erivcrbslosennntcrstühnng . Vom ?
9 . Juli ab sind die Höchstsätze der Erwerbslosen - !

Lritle o « » t.

Ein allzuscharfes Auge ist lein Segen, denn es zerstört
die Freude an den Dinge », dar Vertrauen zu den Menschen.
Man darf weder die Gesellschaft noch die Freunde mikros¬
kopisch betrachten , ohne Flecken za entdecken.

Julius Große.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne.

(48 ) (Nachdruck verboten.)
Erdmute kam von der Post . Ms sie an Jakob Tangel-

manns Haus vorübergiug , sah sie den Bauer neben seiner
Haustür sitzen und sich von den Strahlen der warmen
Äugustsonne bescheinen . Sie blieb auf der Dorfstrcrße
stehen und fragte freundlich nach seinem Befinden.

wie solls gehen , Baronesse - immer noch nicht
so , wie ich es möchte ! Gut , daß ich den Karl Günther
habe , der ist meine Stütze ! Aber er will zum Frühjahr
fort ! Ich habe gesagt, er soll meine Marie heiraten , und
ich gebe ihm dann den Hof - doch er mag nicht —
Weinerlich klang Jakob Tangelmanns Stimme.

„Aber warum nicht ? Euer Hof ist so schmuck und sau¬
ber ! Mein Bater freut sich immer darüber ! Ta wäre
doch jeder froh —- ."

„ Wissen Sie , Baronesse, der Karl Günther ist doch was
Besseres gewesen, " entgegnete Jakob Tangelmann wich¬
tig , „ und d« sind wir ihm nicht fein genug, ich merke
das wohl ! Aber er scheut keine Arbeit —" und dann
folgte wieder auf Karl Günther ein Loblied in allen
Tönen.

Ta trat der, von dem soeben gesprochen wurde , aus
dem Kuhstall. einen Eimer voll frisch gemolkener Milch
in der Land .trauend . , _

Unterstützung wre svigr eryoyr : fttr männliche Per¬
sonen über 21 Jahre sofern sie nicht .im Haushalt
eines andern leben , in den Ortsklassen ^ 16 200 Mk. ,
L 15 000, <2 13 900, O und O 12 800 , unter 21 Jahren
ä 9900 , L 9200, (2 8600 , Hund O 7900 ; für weibliche
Personen über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haus¬
halt eines andern leben , 7^ 14 200, 0 13 300, (2 12 200,
v und 11300 , unter 21 Jahren ^ 9000 , 0 8300,
L 7600, v und E 7000 ; als Familienzuschläge für
den Ehegatten 5900 , 0 5800 , (2 5400 , 11 und k
6000 , für Kinder und sonstige Unterstützungsberechtigte
Angehörige X 4700, 6 4300, (2 4100 , O und 3800.

Kommunistische Kindcrvcrhchnng . Vor kurzem
war , so schreibt die „Württ . Lehrerzcitung " auf einer
Anhöhe bei Stuttgart eine Versammlung einer kom¬
munistischen Kindergruppe . Tabei wurde durch zuge¬
reiste Wanderredner in Form von musikalischen und
theatralischen Darbietungen die Kinder zum Kampf
gegen die seitherige Schule mobil gemacht. Tie Sachen
waren speziell für die anwesenden Kinder zugeschnitten,
diese mutzten wie vor einem Kasperltheater wiederholt
ihre Zustimmung oder Abneigung bekunden . Behan¬
delt wurde die seitherige Schule im allgemeinen , sowie
einzelne llmerrichlsgebiete , insbesondere der Religions-
und Geschichtsunterricht und die Erziehungsweise , na¬
türlich in entstellter , lächerlicher verhöhnender Weise.
Tie Kinder wurden zum Schluß aufgesvrdert , sich da¬
gegen zu wehren , den Kampf sofort zu beginnen und
mit der Gründung von Schülerräten den Anfang zu
machen.

— Anerkennung der Pfarrhäuser als öffentliche Ge¬
bäude . Nach Entscheid des Re ' chsjustizministeriums
sind Pfarrhäuser als öffentliche Gebäude anzusehen»
da sie neben der Unterbringung des Pfarrers auch in
wesentlichen Beziehungen der Vornahme pfarramtlicher
Dienstobliegenheiten dienen , wie Ausübung der Seel¬
sorge , Erteilung von Konfirmandennnterricht und ähn-
lra -em . Infolgedessen ist ihnen auch die wohnungs¬
rechtliche Sonderstellung öffentlicher Gebäude einzu¬
räumen . Ter ReichsarberiSmmister Tr . Brauns weist
deshalb in einem Erlaß darauf hin , daß eine Be¬
schlagnahme von Räumen in Pfarrhäusern nur mit
vorheriger Zustimmung der zuständigen obersten Lan¬
desbehörde zulässig ist.

— Erhöhung der Fahrpreise vei den Perfoncnposten.
Die Fahrpreise bei den Kraftposten wurden ans 600
Mk., bei den Pserdeposten ans 400 Mk . je für das Taris-
kilometer erhöht.

— 10 Gebote für heiße Tage . 1. Stehe früh aus,
lüfte zeitig das Bettwerk und schließe spätestens 7 Uhr
die Fenster und Läden . 2 . Im Zimmer lasse Wasser
verdunsten in möglichst zahlreichen Gefäßen und du
wirst über die angenehme Kühle erstaunt sein . 3 . Bei
Spaziergängen trage leichte Kleidung und in praller
Sonnenhitze eine ebensolche Kopfbedeckung. 4 . Beim
Trinken vermeide alle Hast und kühle dich erst gehörig
ab . Das Durstgefühl läßt ganz bedeutend nach, wenn
man einen Schluck Wasser solange rm Muno veyarr , ors'
er warm geworden ist . 5. Plötzliche kalte Bäder an
heißen Sommertagen können den Tod zur Folge haben.
Abkühlung des Körpers und schnelle kalte Abreibung
der Arme und der Brust ist dringend erforderlich.
6 . Am Abend nach Untergang der Sonne öffne all«
Fenster und Türen und lasse sie während der Nacht
möglichst offen . Alle übermäßig warmen Decken beim
Schlafen sind zu vermeiden . 7 . Sei vorsichtig mit
Speisen . Unter keinen Umständen dürfen leicht ver¬
derbliche Lebensmittel der Sonnenhitze ansgesetzt wer¬
den . Ter jetzt unbenutzte Zimmerofen ist für kleine
Gegenstände eine vorzügliche Kühlstätte . 8 . Habe ein
besonderes Augenmerk aus Magen und Wohlbefinden
der Säuglinge . Hitzweklen haben fast stets größere
Säuglingsterblichkeit zur Folge . Die junge Mutter stille
nach Möglichkeit ihr Kind selbst . 9. Eingetretene Hitz-
schläge suche bis zum Eintreffen des Arztes durch
Oeffnen der Kleider und Abwaschungen des Kopfes
und Körpers mit kaltem Wasser abä»dämmen . 10. Ge¬

denke auch der Tiere in dieser heißen Jahreszeit . Lich'
insbesondere Pferde und Rindvieh , aber auch die Kleins
tiere aller Art der Sonne stundenlang ansznsetzen, sie
womöglich festzubinden , ist eine arge Tiercmälerei
Sorge deinen Haustieren mehrmals im Tage für saw
beres frisches Trinkwasser.

— 2T . . . : :2rand . Das viele Verweilen im Freien
setzt in den Sommermonaten der Gesichtshaut empfind¬
licher Leute arg zu . Die anfänglich gesund gerötete.
Haut wird gerne hingenommen , weniger erbaut aber
ist man von den Schmerzen , die der Sonnenbrand
hervorruft . Es ist deshalb zu empfehlen , die Haut!
im Sommeraufenthalt mit geeigneten Mitteln zu pfle2
gen . Dazu gehören Zusätze zum Waschwasser, wie Bo- !
rax und Benzoltinktur , öfteres Einreiben der Haut!
mit Zitronensaft und fleißiges Einsetten mit milder:
Hautcreme . Ein bewährtes , wenig bekanntes Haus- '
mittel ist auch das Waschen, bzw . Befeuchten der Haut
mit Bierschaum . Das alles beseitigt die Wirkungen»
des Sonnenbrände sund erspart uns dessen unange¬
nehmes Schmerzgefühl . Mancher Hochtourist hilft sich!
auch dadurch , daß der die natürliche Fettausschweißung«
der Haut nicht entfernt und das Waschen des Gesichts!
unterläßt . Das ist freilich nicht mit jedermanns Kultur»»
ansckauuna zu vereinbares.

* Pfa ' „ rase» n>eU »r, 17 . Juli . Die Abhaltung des am
18 tS . Ml » , füvicen Vieh » und Schwrivewarltekwurde weg«
Avsbruä s der Maul - und Klauenseuche im Oberaruttbezkk
Naxold v?>bo 'en.

* Oderutorf, 15 . Juli . Eine Haussammlung z«
Gunsten der ev . KtrLenpflege ergab die erfreulich
schöne Summe von 8 ' / , M'll. Mk. Die Sammlung ist noch
nicht abgeschlossen, vom 7 . - 9 . d . M. wurde hrer unter
starker Teilnahme das 17 . Verbandsfrst des Schwarz,
wald . Radfahrer - Verbands gehalten , woran üb«
40 Vereine, darunter 35 Radfohrervereine teilnahmen. Bei
dem Willfahren gab «s einen Zusammenstoß, iufoloedeffea
«in Radfahrer aus B singen eine starke Gehirnerschütterung
erlitt und in das Krankenhaus zu Sulz ausgenommen w«.
den mußte. Meisterschafttfahrrr d,S Schwarzwälder Rad-
fahrerverbanks wurde Konrad Bauhölzer von Wellendingeu
OA . Rottweil. Im Verein » fahren behaupteten Oberndorf«
die Stell,. Beim Blumeukorso erhielt den ersten Preis der
Radfahrerverein Solz.

Stuttgart , 16 . Juli. (Vom Landtag .) Das
Staatsministerium hat den Entwurf eines Gesetzes über
die Wahl der Genosienschaftsversammlung der landwirt¬
schaftlichen Bernfsgenossenschaften festgestellt . Ter Ent¬
wurf will die Wahl zur Genossenschaftsversammluna der
landwirtschaftl . Berufsgenossenschaften, die bisher durch
die erweiterten Bezirksausschüsse der landiv . Bezirksver¬
eine vorgenommen wurde , den Mitgliedern der Land¬
wirtschaftskammer , die Mitglieder der Berufsgenossen¬
schaft sind, übertragen.

Stuttgart , 16 . Juli. (T enkmalweihe . ) Mit
einfachen architektonischen Mitteln ist auf dem Wald¬
friedhof das Ehrenmal für 8500 gefallene Stuttgarter
nach dem Entwurf von Professor Tr . Bonatz errichtet
worden , eine Weihestätte, eindringlicher Art . Ein von
Bäumen überschattetes Halbrund , um das sich die 1249
Kriegergräber gruppieren . In der Stützungsmäuer ist
der Stuttgarter Gefallenen gedacht durch Jnfchriftstafeln.
Ein steinerner Altar und ein Hochkreuz geben diesem
Gedächtnisplatz weiteren Ernst . Zur Einweihung am
Sonntag waren viele Tausende versammelt , darunter auch
Staatspräsident Tr . Hieber, von dem zwei hoffnungs¬
volle Söhne auf diesem Ehrenfriedhvf schlummern. Ter
Gesangverein Ehrenfeld sang Choräle , das Reiterregi¬
ment 13 spielte ernste Weisen. Stadtpfarrer Tr . Ernst,
der aus Straßburg vertriebene Geistliche , hielt die Weihe¬
rede, Oberbürgermeister Tr . Lautenschlager eine packende
Ansprache. Tann folgten Kranzniederlegungen von
Oberst Baun , General v . Teichmann und anderem

. Ueberrascht blieb er stehen , als er Erdmute sah. Ihr
schien, als sei er rot geworden.

Auf seinen ehrerbietigen Gruß dankte sie mit einem
gemessenen Kopfneigen ; dann ging sie nach einigen
freundlichen Worten gegen Jakob Tangelmann weiter.

Tiefer Mann — wie stark ihr Herz doch bei seinem
Anblick schlug - warum konnte sie nicht ruhig blei¬
ben ? Was ging er sie denn an?

Sie , Erdmute von Eggersdorf , in Konkurrenz mit
einem Bauernmädel!

Voll Zorn über sich selbst, beschleunigte sie ihre Schritte.
Ter Mann mit dem Milchkübel am Arm ! Das war

doch unmöglich, lächerlich ! Tausendmal wiederholte sie es
sich — und tausendmal schrie ihr Herz dagegen!

Denn im Geiste sah sie ihn anders - den Degen
in der Faust , gegen den Feind anstürmend ! Ach, daß
dieses Bild sie nicht losließ ! Wenn sie nur geivußh wer
er war — >

13.
Erdmute saß vor ihrem Schreibtisch, den Federhalter

in der Hand haltend.
^ Eine Bitte , Otto ; lasse uns die Zahl der Gäste auf

das äußerste beschränken . Mir steht der Sinn nicht nach
einer großen Hochzeitsfeier — die schlichteste wäre urrr
die liebste — — . >

Er lächelte überlegen. ' ^
„ Wird mein Herzensschatz sentimental ?"
„Nein , Otto , gewiß nicht ! Doch mir geht es gegen das

Gefühl : meine Mutter ist tot, mein Bruder im Kriege ge¬
fallen ! Schwer wird mir der Tag werden, an de» W
den Vater allein lassen muß .

"
Gekränkt sah er sie an.
„ Schwer — ? Wenn du ganz mein fein wirst ?" Gros

Felsen stand auf und trat dicht hinter ^ e Braut , daß sM
heißer Atem ihre Wange streifte. „ Und ich Tann den
Tag nicht erwarten ! Hast du denn «eine Sehnsucht?"
Seine Lipven suchten ihre» Mund , dvch fie wich Hm « O.

„Ich denke an Papa !" flüsterte sie mit halberstickter
Stimme.

„Jeden Tag ist er doch zu erreichen, wenn du ihn sehen
willst — ! Ich hatte mir den Tag , an dem ich mir
meine süße Frau hole , möglichst glänzend gedacht !"

Enttäuschung zeigte ganz deutlich ihr schönes Gesicht-
Daß er sie so wenig verstand ! Schließlich aber war doch
alles gleich!

„ Bestimme dann nur , wie es sein soll , Otto ! Ich möchte
nicht, daß es heißt , .Baron Eggersdorf habe seine Tochter
nicht angemessen standesgemäß aus seinem Hause ent¬
lassen !"

Erdmute wußte wohl selbst nicht, wie verletzend, tzr
beinahe verächtlich ihr Ton geklungen!

Otto v . Felsen war blaß geworden. Böse funkelte es
in seinen matten , müden Augen auf.

„Kleinlich und ungerecht, Erdmute — ?" . WWW ^
„Nein , Otto , durchaus nicht ! Dvch —" ^

„Tu bist es wohl, Erdmute , wenn du meinen Worten
einen derartigen Sinn unterlegst ! Nie habe ich daran ge¬
dacht — — " sagte er gekränkt.

Sie sah ein , daß sie doch zu weit gegangen war.
,/Verzeihe, Otto ! Wir beide scheinen uns heute nicht

zu verstehen. Selbstverständlich füge ich mich deinen Wün¬
schen ! Ich erlaubte mir nur , die meinen zu äußern !"

„ — die mir stets maßgebend sein werden, Teuerste,
du weißt es ! Doch in diesem Fall wirfst du auch be¬
greiflich finden , daß ich — nun , daß ich ineiene Hochzeit
mit der schönsten Frau nicht wie ein kleiner Bauer feiern
möchte —" Otto Felsen griff nach Erdmutes edelschöner
Hand und hauchte einen Kuß darauf . „Hast du ver¬
gessen, daß Seine Durchlaucht Fürst Dietfurth uns die
Ehre geben wollte, als Hochzeitsgast zu erscheinen ?"

„In der Tat , das hatte ich vergessen! Das ist etwas
anderes — dann allerdings ! Darf ich also notieren ?"

(Fortschung folgt .)



' Tie Teuerung im Z e i t u n g s g e w e r b e . Slb)
jas Stadt . Amtsblatt der Stadt Stuttgart, -das dreimal
lM ' cntlich als kleines zweiseitiges Quartblärtchen er¬
scheint , muß eine Nachzahlung für den Juli von 800 Mark
verlangen.

Heilbroim , 16 . Juli . (Schwere Unfälle .) Tie
Witwe Wacker aus Nordheim , die mit dem Frühzug
nach Heilbronn fahren wollte , wurde von der Maschine
erfaßt und schwer verletzt. Es sind ihr beide Beine
abgefahren. Sie ist an den schweren Verletzungen ge-
ilorben . — Auf der Staatsstraße Heilbronn —Flein fuh¬
ren die beiden Brüder Kühlmann in rasendem Zeitmaß
mit ihrem Motorrad in der Richtung nach Flein . An
einer Straßenbiegung kamen sie unter den von Flein
kommenden Heilbronner Krankenwagen und wurden der¬
art verletzt , daß der ledige Kühlmann gleich darauf starb.

Heilbronn , 16 . Juli . (Mordversuch . - — Selbst-
mord - und Mordversuch .) Am 4 . Juli wurden
in Oberstenfeld , OA . Marbach , auf das Gebäude des
Waldschützen Hirsch zwei scharfe Schüsse abgegeben, von
denen der eine durch das Schlafzimmerfenster auf die Ehe¬
betten gerichtet war , in dem sich die Eheleute bereits
befanden . Zum Glück blieb das Geschoß in einem Bal¬
ken unterhalb des Fensters stecken . Als Täter wurde
der als Raufbold bekannte Fuhrmann Karl Furkel von
Lberstenfeld festgenommen. Tie Sattlersehcfrau Marie
Nied von Heilbronn hat anfangs Juli einem Bauern
in Aünzbach, Gde. Feßbach, 10h » Pfund Rauchfleisch
gestohlen.

'Als sie sich auf dem Bahnhof in Haag ent¬
deckt glaubte , warf sie das gestohlene Rauchfleisch rn den
Abort . Aus Furcht vor Strafe hat sie in der Küche
ihrer Wohnung die Gasleitung geöffnet, um sich und
ihr zweijähriges Kind ums Leben zu bringen . Haus¬
leute, die den Gasgeruch wahrnahmen , veranlaßten poli¬
zeiliches Einschreiten.

Aalen , 16 . Juli . (Diebe . ) Dem Schultheißen
Maier in Lauterburg kamen letzter Tage vier Schafe
im Werte von 2 Milloinen Mark abhanden . Dem Lö¬
wenwirt Maier in Essingeu wurden durch ein neu ein-
setretenes Dienstmädchen Stoffe im Wert von 2 Mil¬
lionen Mark gestohlen . Tie Täterin ist noch flüchtig.
— In der Kantine des Hüttenwerks Wasseralfingen
wurde einem Arbeiter seine Brieftasche mit einem In¬
halt von 400 000 —500 000 Mk . gestohlen.

Heidenheim , 16 . Juli . (Abgeurteilter Spion .)
Tas Schöffengericht verurteilte den ledigen Korbmacher
Georg Mack von Sontheim a . Br . zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , da er ein Modell eines neuen fchnellschie-
ßenben Maschinengewehres an Franzosen verkaufen
wollte. Er wurde an der Grenze aufgegriffen . >

Karlsruhe , 16 . Juli . (Das badische 175 - Mil°
liarden - Tefizit . ) Bei der Erörterung der Rech¬
nungsnachweisungen der letzten Jahre im Haushaltaus¬
schuß des Landtags gab Finanzminister Köhler ertt
Bild über unsere finanzielle Lage, die sehr trübe aus-
fubt Die Voranschlagsperiode 1922/23 wird mit einem
Tmzit von rund 175 Milliarden abschließen. Aby.
Senk ert (Ztr .) berichtete über die Rechnungsnachwel-
-fiingcn für die Jahre 1919 und 1920 , wonach die Mehr¬
ausgaben im ordentlichen Voranschlag 30,5 Prozent
und die Mehreinnahmen 43,5 Prozent betragen . Natür¬
lich sind diese Zahlen durch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der folgenden Jahre weit überholt . Im Verlauf
der Sitzung des Haushaltausschusses wurde betont , Baden
dürfe die Mißwirtschaft im Reiche nicht mitmachen ; es
müsse die Einnahmen in dem Maße erhöhen , wie die
Ausgaben steigen . Tas gelte besonders auch im Sinne
einer entsprechenden Erhöhung der Grund - und Ge¬
werbesteuer. Finanzminister Köhler erklärte dazu , daß
eine neue Vorlage zur Erstellung des Gleichgewichts
zwischen Steuern und Geldentwertung dem Landtag zw¬
ilchen werde . Weder der Staat noch die Beamtenschaft
können rasch genug der Geldentwertung folgen . Tie Dinge
müßten grundsätzlich angepaßt werden . Auf die Aus¬
führungen des Finanzministers wurde von demokrati¬
scher Seite erklärt , daß man damit durchaus einverstan¬
den sein könne . Ans eine von sozialdemokratischer Seite
erfolgte kritische Aeußerung , daß man die ausgewiesenen
Beamten mit Möbeln aus Gefängnissen und Heeres¬
beständen befriedigen will , während die Großindustrie ihre
Schäden sich in Goldwährung ersetzen läßt , wurde von
Regierungsseite aus die Bestimmungen des Reichs hinge-
üesen , daß die Ueberlassung der Regiemöbel nur ein
otbehels sei , bis sich das Schicksal der Möbel der Aus-

?,ewiesenen entschieden habe , die vielleicht wieder zurück¬
gegeben würden . Im weiteren Verlauf der Aussprache
wurde von Rednern des Zentrums und der Teutschnatio-
valen Betrachtungen über den augenblicklichen schwierigen
Stand der Außen- und Innenpolitik angestellt.

Karlsruhe, 16L. Juli . (Ferienbeginn . ) Das
badische Unterrichtsministerium hat für die bevorstehen-
ban großen Ferien als ersten Ferientag den 29 . Juli
und als letzten Ferientag den 9. September festgesetzt.
. Bruchsal, 16 . Juli . (Gerüchtes chwind l e r. ) Ein
sicher Ruhrflüchtling rief den Oberbürgermeister ans
Telephon, bezeichnete sich dabei als „ Oberbürgermeister
uon Zweibrücken " und teilte dem hiesigen Oberbürger¬
meister mit , er habe aus einer Konferenz erfahren , daß
^ uuchfal besetzt würde . Dieses Gerücht verbreitete sich
bald in der Stadt und rief lebhafte Aufregung hervor.

Polizei konnte den falschen Zweibrücker Oberbürger¬
meister ermitteln und festnehmen.

Ettlingen , 16 . Juli . (Brand . ) Turch Feuer ist
oas Schwarzwaldhans des Karlsruher Pianofabrikanten
o Schweisgut vollständig zerstörtworden.

Radolfzell , l6 Juli . (Explosion . ) Turch eine
. kplosion ist das Anwesen des Allbürgermeisters HÄglein Güttingen vollständig zerstört worden . Bei Aufräu¬

mungsarbeiten war kn eine Kiste, die rn Ttroy verpack¬
ten Sprengstoff enthielt , Glut aus der Tabakspfeife ge¬
fallen . Ter Sprengstoff explodierte und das ganze An¬
wesen stand bald darauf in Hellen Flammen . Hügle selbst
wurde von der Explosion zu Boden geworfen und

'
verletzt.

Tie Sprengkörper waren für .Holzsprengungen bestimmt.
Jinrnendingen , 16 . Juni . (Ertrunken .) Beim

Baden in der Donau bei Zimmern ist der dort wohnhafte
Eisenbahner Jakob Fischer aus Mannheim ertrunken.

Titisee , 16 . Juli . (Selbstmord .) Tie Unter¬
suchung der Staatsanwaltschaft hat ergeben, daß der
Straße Titisee -Rotkreuz schwer verletzt aufgefundene 23-
sährige Karl Müller aus Tnrlach , der ' dann seinen Ver¬
letzungen in der Freiburger Universitätsklinik erlag,
Selbstmord verübt hat . Seine Erzählungen von einem
Ueberfall und einer Beraubung sind erfunden . Müller
hat in Briefen an seine Angehörigen von diesen Ab¬
schied genommen und seine Absicht , im Schwarzwald
sich das Leben zu nehmen, bekundet.

Waldshttt , 16. Juli . (Tödlicher Sturz . ) Zim¬
mermeister Schupp in Kicsenbach stürzte beim Kirschen¬
pflücken vom Baume ab, brach das Genick und war so¬
fort tot . _

Deutsches Turnfest in München. ^
!̂ !Nl ^ , , n .

—
^ ^ > München, 16 . Juli.

Bei der Eröffnungsfeier des Deutschen
Turnfestes am Samstag sprach als Vertreter der
Bayerischen Regierung Kultusminister Matt, ihm folg¬
ten der erste Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Dr.
Berger, der zweite Vorsitzende, der insbesondere die
Ausländer , und unter diesen wieder vor allem die Ameri¬
kaner, aber auch die Turner , die aus Brasilien , Argen¬
tinien , Spanien , Finnland , Holland und der Schweiz
eingetroffen waren , begrüßte . Tann der erste Bürgermei¬
ster von München , Schmidt, ein Vertreter der Reichs-
regferung , der zweite Bürgermeister als Vorsitzender
des bisherigen Festausschusses usw . Vorträge , turnerische
Aufführungen und ein patriotisches Theaterstück bildeten
den Beschluß . Ter Besuch war so stark , daß , trotzdem
nur die Kreisabordnungen , die Ausländer und die Tur¬
ner aus den besetzten Gebieten (Saar , Ruhr , Rhein,
Pfalz ) zugelassen waren , der Riesensaal bei weitem nicht
ausreichte . Außer den Ministern waren viele hohe Be-
Pamte und Offiziere , darunter der Reichswehraeneral
Epp , anwesend. -

Ter Festzug am Sonntag.
Beide Züge setzten sich Punkt 10 Uhr in Bewegung,

Ungeheure Menschenmengen bildeten in sämtlichen Stra¬
ßen , die die Züge passierten , Spalier . Tie Fenster der
Häuser, die Häuser selbst, waren bis zu den Dachfirsten
besetzt. Ungeheurer Jubel empfing die Züge . Tas Bild,
das sich hier den Turner bot, wie Abertausende aus den
einfach, aber durch die einheitlichen Farben wirksam ge¬
schmückten Häusern voll Begeisterung winkten und die
Teilnehmer mit Blumen bewarfen , dürste ihnen unver¬
geßlich sein . In einiger̂ Straßen erwarteten Mädchen,
Zünfte , Münchener Kindln usw . die Züge.

Am Marienplatz vor dem Rathaus hatte sich das
Präsidium der Deutschen Turnerschaft auf¬
gestellt. Ten ersten Zug eröffneten berittene Schutz¬
leute und eine Abteilung Winzerer Fähnlein . Ihnen folg¬
ten die Saarländer und andere Turner aus dem be¬
setzten Gebiet, von unbeschreiblichem Jubel begrüßt.
Tie gewaltige Anzahl von Teilnehmern gerade dieser
deutschen Turner gestaltete das Fest zu einer überwälti¬
genden Kundgebung deutscher Einigkeit und deutscher Ein¬
heit, trotz aller äußeren Hindernisse, trotz der Franzosen
und trotz Hitler . Zwischen den einzelnen Turnerschaften
zogen die Münchener auf sinnig geschmückten Wagen,
die Abzeichen ihres Handwerks in origineller und künst¬
lerischer Weise darstellend . Auch einzelne Turnerschaften
trugen derartige Abzeichen vor ihren Reihen her, so die
Westfalen einen Rresenschinken mit Pumpernickel und
Boonekamp, die Geislinger Leine Eisengegenstände, die
Rottweiler einen Eselskopf. Sauerländer und Kreselder
kamen zum Teil in Trachten . Ein überaus schönes BW
ergab der Akademisch e Turnerbund in studentischemWichs.
Nicht weniger interessant war der zweite Zug , dessen
Spitze die Oberschlesier nahmen . An der Spitze
der Ausländer marschierten die Tanziger . Ihnen folgten
Turner aus Südamerika , Schweiz, Ungarn , Dänemark,
Rumänien , Finnland , Holland , Nordamerika , diese mit
einem Sternenbanner , von ungeheuerem Jubel begrüßt.
Einen starken Teil bildeten die Tnrnkreise Württem¬
berg und Baden. Ter Zug , an dem sich etwa
150 000 bis 180 000 Turner und Turne¬
rinnen beteiligten, war in zwei Teile geteilt, die an¬
einander vorbeimarschierten . Trotzdem dauerte der Vor¬
beimarsch vier Stunden. Punkt 12 Uhr stan¬
den die Züge still , ein Trommelwirbel erllang , die Glok-
ken begannen zu läuten , und gedämpft klang der Sang
,/Fch halt ' einen Kameraden " in die ergriffene Stille
hinein . Tie Köpfe waren gesenkt, die Augen feucht , die
Gedanken bei den toten Kameraden . Ein neuer Trommel¬
wirbel , und der Zug setzte sich wieder in Bewegung.
Ta die Dauer des Zugs eine längere war als ursprüng¬
lich vorgesehen, verzögerten sich auch die Vorführungen
der freien Turner bis h» 6 Uhr abends.

Leider hatte sich inzwischen der Himmel stark bewölkt,
und kaum war Ausstellung genommen, erhob sich eine
Windhose und verschleierte eine Zeit lang das imposante,
kaum je einmal in dieser Größe dagewesene Bild . 1200
Fahnen wurden in dicht geschlossenen, etwa zehnfach ge-
gliederten Säulen unter stürmischen Heilrufen und Ge¬
trampel der Tribünen ausgestellt, in der Milte die Fahnen
der studentischen Körperschaften. Nach kurzer Zeit öff¬
neten sich die Reihen , die Fahnen schwenkten nach vev-
ickiedenen Seiten ab, so daß mm die « äcktivle Trrrneriänle

i sichtbar wurde . Es war ein überwältigend schönesBW,
das vielleicht nur noch seinesgleichen fand - in den nu»
beginnenden Freiübungen, die bis in die kleinste

! Einzelheiten klappten . 35 000 —40000 Turner nahmen
daran teil, Turner aus allen deutschen Gauen , fast aus
aller Welt . Nicht weniger großartig waren die Vorfüh¬
rungen der 12 000 Turnerinnen, die bei dem plötz-

- lich beginnenden Gewitterregen und Sturm tapfer aus¬
harrten.

Tas Wetturnen nahm am Sonntag seinen Fortgang.
Ergebnisse waren bis Sonntag nacht noch nicht herauS-
gekommen; sie dürsten erst am Montag zu erwarten sei».

Zwischenfälle und Teuerung.
Hitler , Esser und der Tentschböhme Knirsch hetzte»

in Versammlungen heftig gegen Regierung und Parla¬
ment . Ein in Gruppenkolonne formierter großer Zuotz
voran die Hakenkreuzfahne, dann Turner und dann eiW
die uniformierten Nationalsozialisten marschierten vor»
Zirkusplatz ab. Unterwegs trat ihnen ein Wachtmei¬
ster entgegen und 'forderte sie ruhig auf , die Fahne einzu-
rollen . Als die Mahnung keinen Erfolg hatte , holt»
der Wachtmeister Verstärkung , die, etwa 40 berittene un8
andere Schutzleute, deu Zug an der Arnulfstraße abfinge« . !
Wieder wurden einige Minuten verhandelt , die Haken - '
kreuzler besannen sich und überlegten und marschierte«
dann getrost weiter . Nun wurde ihnen die Fahne wegge¬
nommen , die sie natürlich zu verteidigen suchten . Tabei
ging die Polizei mit blanker Waffe und mit
Gummiknüppeln vor . Als sich der Zug auch dan«
noch weiterbewcgen wollte , machte di ? VoOzei auch auf di« '
uniformierten Nationalsozialisten einen Nugriff , hieb mit
Sabel und mit Knüppel auf sie ein und entriß ihnen
noch weitere zwei Standarten . Eine große Anzahl von
Verhaftungen , darunter von zwei Teutschböhmen, wurde
vorgenommen , rasch ein Laden zu diesem Zweck herange¬
zogen und die Straße geräumt . Später wurden die Ver¬
hafteten wieder entlassen . Schwere Verletzungen hat es
offenbar nicht gegeben. Gegen Abend gab die National¬
sozialistische Partei eine Sondernummer des „Völkische»
Beobachters " heraus , in der Hitler schwere Drohungen
gegen Regierung und Polizeidirektion ausstößt und oer
Rücktritt des Polizeipräsidenten und des Ministers des/
Innern , Tr . Schweyer, gefordert wird . Tas Blättchen?
wurde sofort beschlagnahmt und der Hitler -Vortrag vorn
Montagabend verboten . Heftige Zusammenstöße zwischen
Eisenbähnpersonal und jungen Hakenkreuzlern hatten nt
den letzten Tagen schon stattgefunden . Auch am Nach¬
mittag kam es zu einem gefährlichen Auftritt vor dem
Hause der französischen Gesandtschaft, die aus An¬
laß des französischen Nationalfestes geflaggt hatte . Ties
hatte eine große Ansammlung von Passanten , hauptsäch¬
lich Turnern , zur Folge , die die Entfernung der Fahne
stürmisch verlangt . Ms bereits die Lage bedrohlich war,
ging Polizei vor und sperrte das Haus ab . Kurze Zeit
später wurde die französische Fahne eingezogen.

Tie Münchner und dre Festgäste standen am Sonntag
vor der Tatsache einer geradezu ungeheuerlichen Teue¬
rung. Tas Bier hatte von 3000 auf 9000 und 12 000
Mark der Liter , die Semmel auf 900 , die Milch auf
4800 , das Fleisch auf 50 000 Mk . über Nacht buchstäb¬
lich aufgeschlagen. Tas schlimmste war das Bier . Ein
Aufruhr mit anschließendem Bierstreik drohte auszubre¬
chen . Ein Schwabe setzte sich an die Spitze eines rasch
gebildeten Zuges vor dem Festplatz, Tafeln wurden rasch
angefertigt , kurz eine bald allen Humors entbehrend^
verteufelt ernst werdende Kundgebung gegen den Wucher¬
geist . Langsam nur beruhigten sich die Gemüter , als die
Nachricht von der Zurücknahme der Biererhöhnng an
den Telcgrammanschlagsäulen der Zeitungen auzustaunen
war . Ta war die Verteuerung von Brot , Milch, un8
selbst der Trambahn vergessen — man bekam 's Bier wie¬
der umbloß 3000 , 4000 oder 5000 , je nach hell, dunkel,
Märzen oder feinem Lokal . . .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ter Bcrsasiungstag in Preußen . Tas preußische

Staatsministerium hat beschlossen , den 11 . August , den
Verfassungstag , als Nationalfeiertag des deutschen
Volkes würdig zu begehen . Tie Feier soll mit einem
Rhein - und Ruhrtag verbunden werden.

ep . Schwedische Hilfe für Deutschland . Die nun¬
mehr zu einem vorläufigen Abschluß gekommene Sa¬
mariterspende der evangelischen Kirche Schwedens für
die notleidenden Werke der evangel . Liebestätigkeit in
Deutschland hat trotz mancherlei wirtschaftlichen Hem¬
mungen , unter denen Schweden leidst , insgesamt über
Vs Millionen Kronen (nach dem heutigen Geldwert
zirka 25 Milliarden Mk .) erbracht.

Ein weiblicher Abgeordneter im türkischen Parla¬
ment .' Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus
Konstantinopel ist die Frau Mustafa Kemal Paschas
in die Nationalversammlung gewählt worden.

Buntes Allerlei.
Gewitterschäden in Berlin . Ueber Berlin und Um¬

gebung ging ein schweres Gewitter mit wolkenbruch¬
artigem Regen nieder , das großen Schaden ange¬
richtet hat . Zwischen Adwrshof und Niederschönen¬
weide schlug der Blitz in einen Baum auf der Straße,
als gerade ein Radfahrerverein die Stelle Passierte.
Der Baum stürzte in die Gruppe der Radfahrer , von
denen zwei sofort getötet und verschiedene verletzt
wurden . Durch den jäh einsetzenden Gewittersturm
wurden auch zahlreiche Segelboote auf den Gewässern
in der Umgebung Berlins zum Kentern gebracht . Die
Zahl der dabei verunglückten Personen konnte noch
nicht mit Sicherheit festgestellt werden.

Alicgerabsturz in der Stöhn . Auf der Wasserkuppe
stürzte am Donnerstag Wolsgang Hirth , ein Bruder des
aus den ersten Zeiten der Fliegerei bekannten Hellmuth
Hirth , aus einer Höhe von 25 Meter mit einem Segel-
Unarena infolae Einknickens einer Stoßstange in der



Steuerung stet!' ab unv erlitt außer leichten Süßeren
Verletzungen einen schweren Beckenbruch . Lebensgefahr
besteht jedoch nicht . ^ ^Großscuer. In Scholenfloth bei Hamburg entstand
wahrscheinlich durch Selbstentzündung von Heu , Groß-
seuer. Im ganzen wurden 18 Bauernhäuser und 6
kleinere Gebäude eingeäschert.

Hauseinsturz. In Berlin -Steglitz ist am Samstag
ein einstöckiges Wohnhaus in sich zusammengebrochen.
Wahrscheinlich ist das Haus während der Bauarbeiten,
die auf dem Grundstück vorgenommen wurden, von
dem abgedämmten Wasser unterspütt worden. Men¬
schen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Raubmord. Am Samstag wurde in Berlin -Schöne¬
berg der 36 jährige Makler Friedmann in seiner Woh¬
nung auf dem Fußboden liegend tot aufgefunden.
Ter Tote weist eine Schußverletzung am Kopfe aus.
Tie Sekretärin des Maklers gab an, daß aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ein Raubmord vorliege, da aus
den Schränken alle Kleidungs- und Wäschestücke fehlen.

Ser Zecher im — Sarg . In dem oberhessischen
Städtchen Butzbach erwachte einer der Teilnehmer eines
Zechgelages am andern Morgen zu seinem größten
Schrecken in einem — Sarge . Er fand jedoch zu
seinem Tröste bald heraus , daß er noch nicht schein¬
tot begraben , sondern nur im Rausch von seinen Kum¬
panen nach dem Friedhof geführt und in der Leichen¬
halle in einen Notsarg gelegt worden war . Immerhin
ein etwas eigentümlicher Scherz ! _: > -w ^ Heiteres . !Wi

Begreiflicher Irrtum . Herr Neureich hat sich eine
Bildersammlung des allerneusten Stils zugelegt, und
die kubistischen, futuristischen und abstrakten Bilder
prangen an allen Wänden. Obwohl niemand weiß,was sie bedeuten , ist ihr Besitzer doch sehr stolz auf sie.Ein Freund besucht ihn und schweigt ob all dieserPracht bis zur Abreise . Ta fühlt er sich doch bemüßigt,ein Wort des Lobes anzubringen . „Was für ein wun¬dervolles Porträt ihrer Frau hängt doch in ihrem Ba¬
dezimmer" , sagt er . „Was meinen Sie ? Im Badezim¬mer hängt doch gar kein Bild"

, sagt Neureich . „Aber
doch"

, beharrt der Gast . „Ich meine das uneingerahmteBild gegenüber dem Fenster.
" „Tas ist ja gar keinBild"

, erwidert der Kunstkenner ertrüstet. „Tas ist dochder Plan von der Warmwasserheizung ."
Beruhigend. Patientin : „Herr Doktor , ich bin sehrkrank und habe doch keine der Krankheitsshmptome.Ich schlafe gut, habe Appetit — — Arzt : „Na , das

wollen wir bald ändern ." k- Tailv News ".lMittel unv Wege . „Alex hat also zu Weihnachten
ein unzerreißbares Bilderbuch bekommen. Und du,
Fritzchen?" — „Eine Laubsäge !" — „Was hast du
denn damit bis jetzt gemacht?" — „Ich Hab ' für Alexdas Bilderbuch zersägt !" („Meggend . Bl .

")
Wahrscheinlichkeits-Rechnung . „Wos moanst , Huber,

daß zum Turnerfest Leut ' z 'sammakomma Wern?" —
„No, i denk '

, so a zwanz 'g MilUona .
" — „Wos ? Tu

bist ja ganz narrisch !" — „Wos willst nach « ? A
Million iHst , hmttzutag^ gar nix^mshr ." ^ „Jugend , -

Z-itfluch. H — Ä' Das böse Geld , die böse Welt! ' * ^Ter Teufel hol' sie beide ; ,
'

Die Leute machen falsches Geld , f -
Tas Geld macht falsche Leute.

(Kladderadatschs 7
. - - .
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Handel und Verkehr.
' Sie amtlichen Devisen für Moutag.

We Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben.
Dollarstand: 195111 G., 196089 Br.

' . Amsterdam 76 807 G . , 77 ) 92 Br.' Brüssel 9576 G . , 9624 Br.
Norwegen 31 920 G ., 32 030 Br.

- Schweden 51870 G . , 52130 Br .
' '

' Dänemark 34 314 G . , 34 486 Br.' Italien 8354 G . , 8396 Br . ^' London 897 750 G . , 902 250 Br." Paris 11571 G . . 11 629 Br.
Teutsch-Oesterr . 276 G . , 277 Br.
Prag 5860 G . , 5890 Br.

Goldankaufspreis. Ter Ankauf von Gold für das
Reich geschieht bis auf weiteres unverändert zum Preise
von 550 000 Mark für ein Zwanzigmarkstück. Für
Reichssilbermünzen wird der 11000 fache Betrag des
Nennwertes bezahlt.

Ser Lebcnshaltnngsindex. Die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten stellt sich nach den Berech¬
nungen des Statistischen Reichsamts für den 11 . Juli
auf 21 510 (1913/14 gleich 1 ) . Tie Steigerung gegen¬
über der Vorwoche (16 180) beträgt somit 32,9 Proz . !

Stuttgarter Börse. Tie Börse verkehrte in fester
Haltung . Mit Rücksicht auf die ungeklärte politische
Lage waren aber Käufer und Verkäufer zurückhaltend.
Fast durchweg lagen die Kurse etwas höher . Daimler
-s- 4000, Neckarsulm -s- 4000 , Kolb u . Schüle -s- 8500
Prozent . Im Freiverkehr war die Haltung ähnlich.

L . C - LanvcsprodukteubörseStuttgart , 16. Juli . Es
notierten : Weizen 1,1—1,3 Millionen , Sommergerste
1 — 1,1 Millionen , Hafer 900— 1 000 000 , Weizenmehl
2— 2,3 Millionen , Brotmehl 1,5— 1,9 Millionen , Kleie
600— 700 000, Wiesenheu 130— 170 000 ; Kleeheu .150
bis 190 000, Stroh 150 — 170 0000 Mark.

Balingen , 14. Juli . Dem Schweinemarkt wurden 298
Milchschweine und 1 Läufer Angeführt . Ein kleiner
Rest blieb unverkauft. Preis für ein Milchschwein
.500 000 — 1 200 000 Mk . , für -ein Läufer 2 Millionen.

Mutmaßliches Wetter.
Bon Nordwesten her kommt ein Tiefdruck, so daß

für Mittwoch bei meist bewöcktem Himmel vereinzelte
Gewitter und weitere Abkühlung zu erwarten sind.

Letzte Nachrichten.
Die U»««chsieHistrit Powe,re ».

WTV . varis , 16 . Juli . Der Londoner Berichterstatt«.des » New York Herold ' meldet über den Eindruck der
strigen Redr Poineares in engl . Kreisen , daß dir Redevrai .

'
tisch die llebermittelung des engl . Antwortentwmfs
Pari» zu einer reinen Formalität reduziere . Baldwi» Uwie sein Vorgänger , offenkundig bereit, weitgehende K -n«,'
fionen htnflchilich der franz. Schuld bei England zu mackch,aber nur dann, wenn Frankreich sich bereit finde, seine H-h
tung zu änder >, und zu e>ne« geschäftsmäßigen R «g,l»„der Reparation » f age seine Zustimmung zu gebe ». WShurchaber der fron, . P emiermimster seinen Standpunkt » nua «,giebig aufrecht erhalte, läge » in London Anzeich,,
dafür vor , daß Belgien in großer Besorgnis sei weg«,
maß er Rückwirkung, die sich bei ihm nach einem rndatilti -«,
englisch - franz. Bruch fühlbar machen würde.

Eine Pariser Reutermeldung bezeichnet die Redr Poiu-
carr» in SemliS als eine indirekt « Antwort auf diejenigeBaldwin» , und zwar in dem Sinne, d«ß Frankreich» m,li.
tik »»verludert bleibe.
« rbettrlefigkeit i« S »»l»»d al» Falze de» Rehrei,br»thz' L «» da», 16 . Juli . Dr» Parlamentsmitglied Mrc
Cmdy zog gestern in KingSwinford einen Vergleich zwische,
der günstige» Lage Frankreich » und der ungünstigen Lag,
Großbritannien » und führte au», Frankreich , da» in der
Hauptsache ein ackerbautreibende » Land sei, könne es sich
leisten, die w rtschaftlichen Verhältnisse im Ruhrgebiet in
Unordnung zu bringen, ohne daß Nachteile für die fraozi.
fischen Interessen entständen, während z« gleicher Zeit hun¬
dertlausende von britischen Arbeitern ohne Beschäftigung
würden, weil Poivcare den Versailler Vertrag in Fetzen ge¬
rissen habe, als er im Ruhrgebiet einmarschierte.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lruk.
Druck »k» V l »er Ä. ?uecrr'i^ :nttuchürnkecu Äliensteh'

Auch für einen halben
Monat

kann unsere Zeitung bezogen werden!

Bestellungen find ssfort zn mache« !
Prei» 4000 Mark.

lVagolä.
Infolge Vorgehens cker Lunken unct Oiroriea-

trnlen sind vir ZervunAen,

MörmisiiMii . 8eüsell 8 UM
8vll8t . VsrrselmiiiMsilfti 'sgs
ckie nicht auf volle 100 Nk . lauten , auk 10V öckk.
Lack unten ubxuruuckeo.

IVir bitten , un8 künttiZ nur noch Aufträge
suk volle 100 Nk. Inutencl einrureicken.

Den 16. lull 1923.

VbersmissBrlrrrze lirgolü.

Mk blMM
alle »ioust einmal Inckustrieuummsrntiersus , dis
in cken maLgedsncken Kreisen sie xrSLIe öeaek-
Nmg eikadreu ; sie j-eisnZen an unseren xroöen
Xdonnentsnlcreis , cker sieb über xsnr Lückvsst-
ckoatscklanck erstreckt , unck an viele 6roL - unck
Xteintirmsn unter Kremrbanck. tiietsn vir damit
cken lnserenten ckas beste AVerdemiltel, so KSu-
ven vir desonckers suck mit unserer Lperisl-
deUaxs »aoto uack Notor" Inckustris unck ktauckel

«täiiüig Lustrsg«
vermitteln , ckie kür cken Lotten OssckäktssLugvon
grvbter Leckeutung sinck. Oer Lckwäbiscbs -Vlerkur
ist starirverbieitet in cker gesamten üürßersckstt,
sowie in cker (issckäktswsit . lnsonckerbeit sinck es
ckieinsLgebencksn Kreise von inckustris,klanckehOs-
werbe unck üanäwiitsckakl , ckie ckem sitanzesebe-
nen tieimatbiait ckie grökte öescbtungsckenksn.
Verlanxen Lie bitte piobenummern unck Kostsn-

vorsnscblsx von cker OesckiZklsstelle ckes

8einvsbi8edvv Neckur81Mgsrt
Lölligslrsüe 2V.

Kaufe gut erhaltene
« Scher

nur und al e, sowie
echte Perferteppiche.

Adresse zu erfragen in der
Geschäßsst - lle ds . Bl.

Zwei W wen aufbereitete

vertauscht gegen Frucht.
Zu erfragen in der Ge-

schä t,stelle d» . Bi.

Z » ei

Mtt-
WNUt
hat zn ve kaufen

Wurster , Aichhalde«.

L trotze» For« «t L
L (auchmitFirmenaufdruck) i
r t» « lock» « tt « . r
- ohueQuerttute« j
ostet» zu haben in der»
! « . Rieker'sche» !
» « uchdruckerei I
i «ttteusteig . t

Weftortzeue
Calw : Alb .Mairr, Zugführer,

49 Jahre.
Tommenhardt : Jak. Schroth,

Gemeinderat, 63 I.
Freudenstadtr Karl Schaber.

Unternehmer, 63 I.
Alpksbach : Arrd. Brücker,

Reallehrer a . D.

Briefordner I
und

Schnellhefter
sowie

lürs llnielisrdkite»
bekommen Sie in so i ^ er Ausführungnirgend » billiger und

schnellerals in der

Durchschlagpapier
SchreiLmMell „
Kohlenpapier

hat stet» auf Lager
die

Ulte»strig.
Altr»steig.

3 St 6 Wochen alte, raff«echte

Dachshunde
(Eitern vorzügliche
Jäger ) verkauft
Matth . Geeger, Hafnerst.

V. Kisker'""«» Kusliäriiclrkrki
Telefon 11 . Altensteig Telefon 11.

Wir kaufe» ständig

Stallgeu, Papierholz Wh
MrH e starke

SrhNttM M Adsälle
Angebote mit Preisen erbeten an

Sttische Mali-Mestrie Wildbng.

in Züroer ^ U8ivakl in allen OröÜen u . versoliieclenen
kalunen , sowie

— sii ^vLir —
eniplielill b68ten8 clie

>v. llielrsr'Lcks LuckbsllckluriA
^ lten8lelA.
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